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Dic Lmidcsschlllinspeklorcn
sind, wie wir bereits einmal erwähnt haben, bcv 
klcrikalcn Majorität beti Lanbesschulrathes für Krain 
ein großer Stein beS Anstoßes, beim biefe weiß sehr 
wohl, daß ihre abenteuerlichen Reformpläne des 
Schulwesens in Krain vor beut unparteiischen Urtheile 
wissenschaftlich gebildeter Fachmänner sich als völlig 
haltlos erweisen. Die Bolksfiihrer möchten sich 
daher dieser höchst unliebsamen Kontrole entledigen, 
und cs wurde im krainischen Landcoschnlvathe bereits 
einmal der Anlans genommen, beim Ministerium 
die Beseitigung der beiden für bic Mittelschule» in 
scraiit bestellten, in Graz doniizilivciibe» Schnlinspek- 
toreu unb bic Besorgung ihrer Geschäfte buvch einen 
einzigen Laubcsschuliuspcktor in Krain zu beantragen.

Ucber bieses Projekt nun äußert sich ber als 
Schulmann unb Fachgelehrter anerkannt tüchtige 
LandeSschnlinspektor D r. Wretschko folgender­
maßen :

Der Schulinspcktor hat einen bedeuteubeu Grad 
0011 literarischer Vorbildung nothig und muß in 
tiinifleui Kontakt sein mit den neuen Erscheinungen 
«SL '"issenschaftlichen Gebiete. Rlicksichttlch der 
Mlttelschnl - Inspektion wird e# nicht leicht einen 
Fach- oder Schulmann geben, welcher, vorausgesetzt daß 
genügende sachliche Einsicht unb Gewissenhaftigkeit 
ihn vor Leichtfertigkeit bewahrt, bic Anmaßung hätte, 
Ziel, Mcthobc und Bedürfnisse in allen an den An­
stalten zu lehrenden Disciplineu verfolgen und dem­
nach auch beurtheileu und überwachen zu wollen.

Soll dem Wesen der Mittelschul Inspektion ge­
bührend Rechnung getragen werden, so müssen zwei 
Vorbedingungen fcstgehalteu werden: Erstens biirfen 
bic LandeS-Schulinspektoren nicht durch Bureau

Arbeiten überlastet werben, wie bies in ben bishe­
rigen anberthalb Jahren leiber fast ausnahmslos der 
Fall war; zweitens bars daö Prinzip der Iiispici- 
rnng ber Mittelschule» nach zwei Fachgruppen nickt 
angetastet werben.

Ich bleibe zunächst beim zweiten Punkte. Ans 
ber zwanzigjährigen Perivbe ber bestaubeuen „Schnl- 
räthe" ist cö zur Genüge bekannt, welche ungleiche 
Aufmerksamkeit sie den einzelnen Lehrfächern wid­
mete». Da sic ihrer Borbildung »ach zumeist btv 
sogenannten humanistischen Richtung angehörten, so 
würben regelmäßig bic mathematisch-naturwissen­
schaftlichen Gegenstände als Sticskinbcr behanbelt 
unb bic Bebürfnisse berselbe», weil nicht verstanden, 
wenig ober gar nicht gewürdigt. Daß biese Fächer 
cm unseren Mittelschulen während ber genannten 
Periode nicht gediehen, ist kein Gehcimuiß. Vollends 
aber wurde» die Realschule» als fatale Zugabe bald 
dem Schulrathe für Volksschulen, bald bei» für 
Gimuasieu - falls bic Universalität eines Mannes 
nicht bic Vereinigung ber Beaufsichtigung säuunt- 
licher Kategorien von UnterrichtSanstalten in seiner 
Hanb als bic vollendetste Einrichtung erscheinen ließ
— hingegeben: ein Umstand, bcv manche Nachtheile 
in der inneren ntib äußeren Verfassung dieser An­
stalten niitverschuldete und mit welchem die aner- 
erkannt wenig befriedigenden bisherigen Leistungen 
der Mehrzahl unserer Realschulen großcntheilS mit­
telbar oder unmittelbar Zusammenhängen.

Wenn schon bisher der „Schulrath" nicht im 
Stande war, ben vielfachen Anforderungen zu ge­
nügen zu einer Zeit, wo einem Lehrer die Beherr­
schung (?) al l ev Unterrichtsfächer zugemuthet wurde, 
wie ungereimt und zweckwidrig müßte bic Rückkehr 
zu biefer Einrichtung für bic Zukunft genannt wer­

ben, da uns nur solche Schulmänner zu Gebote 
stehe» werde», welche in dem neuen, bei Heran­
bildung von Lehrern daö Prinzip der Arbeitstheilnng 
anerfenucnbcit Studicn-Systemc herangewachsen sind.

Diesen Umständen trotzend, hat z. B . Herr 
Kanonikus D r. Pogaöar als Berichterstatter im 
LanbcSschulrathe für Krain die Anschauung vertre­
ten, daß für Krain ein Landes-Schiilinfpektor ge­
nüge. Den Erklärungsgrund für diesen Standpunkt 
kamt ich nur entweder in der zu geringen Einsicht 
und oberflächlichen Erwägung ber mit ber Inspek­
tion verbundenen Funktionen ober in dem Streben 
suchen, Persönlichkeiten, bic ber national-klerikalen 
Partei nicht willen- und gedankenlos zu Diensten 
stehen walle», auf einem klug ersonnenen Umwege 
aus dem Schulrathe heranszubringen. Hätte der 
Herr Kanonikus einen Rückblick gethan und sich 
die Mühe genommen, das im vevgangenen und 
heuvigen Jahve auf dem Gebiete der Mittelschulen 
in Krain im fortschrittlichen Sinne Vollführte mit 
dem Stillstände früherer Jahre zu vergleichen, so 
würde er vielleicht Anhaltspunkte gefunden haben, 
das gegenwärtige InspcktionS-Sistem, trotzdem die 
Inspektoren nicht in Laibach den Sitz haben, ge­
rechter zu beurtheileu. Oder hegt er wirklich die 
Uebcrzengniig, daß, falls einer der nationalen Schul­
männer, etwa der in letzter Zeit in den dortigen 
Ovgaucn vielgenannte Professor Solar, als alleini­
ger Inspektor walten würde, er über die Behand­
lung verschiedener Materien und über die Antwor­
ten der Schüler sich ein kompetentes Urtheil bilden, 
gegenüber den Fachlehrer» dieser Kategorie eine 
gute Rolle spielen, daß er als Leiter der Maturi- 
tätS-Prüfung an der Realschule seiner Aufgabe 
Nachkomme» könnte? Gewiß, handelte es sich ledig«

Jeuisseton.

lieber Briefmarken.
V o n  V i k t o r  S u p p a n t s c h i  t s » .

(Fortsetzung.,
Was die Form, Zeichnung und überhaupt das 

äußere Aussehen der Briefmarken selbst betrifft, 
so sind dic Räume dieses Blattes bei weitem zu 
u lt* !’ um k*e Marken jedes Staates mit ihren Aehu- 
blemJ»11 “ ni),5yciid>iebe!iheite|t, ihren Wappen, Em­
inenten' ^^ierungeu, Inschriften, Porträts, Orna- 
svricht cs' iü  beschreiben. Auch ent«
K ie f e r  mu M ? 9 V -bem Zwecke dieser Zeilen,

muntern, womit da»» ohnehin r> c ? '5 
derselbe» verbunden ist. ’ bn* Kennenl-rnen

Demnach kann ich den Leser im allgemeinen 
aus btc östevvetchticheu Briefmarken, die er doch 
sicher kennt, verweisen und will nunmehr in «Tine 
die Hauptuevi'chiebenhcitcu ber Briefmarke» der 
übrigen europäische» Und außereuropäischen Staaten 
hervorheben.

Am geringste» unterscheiden sich dieselben hin

sichtlich ihrer Form von einander, indem fast alle 
die Gestalt eines Quadrates oder ParallelogrammeS 
haben und nur bezüglich des Flächenraumes, jedoch 
nicht bedeutend differiren. Hiebei sei erwähnt, daß 
die österreichischen Briefmarken nahezu zu den kleinsten, 
jene der britischen Besitzung Neu - Süd - Wales in 
Australien zu den größten gehören.

Nur die Marken der englischen Kolonie am Eap 
der guten Hoffnung in Afrika und die 3 Pence 
Marke von Ncw-Foundland in Amerika haben die
Form eines Dreieckes und stechen daher von allen
ändern wesentlich ab.

Bedeutender schon ist der Unterschied in Bezug 
auf bic größere ober geringere Feinheit dcö PapiereS, 
so wie auf Farbe und Zeichnung, am bedcu- 
tenbsten aber in Rücksicht auf die technische Aus­

führung. ^  .
Wähvcub es keine jjarbc, >o wie auch keine

Farbenmischung, sei es ber lichtesten ober dunkel­
sten Tinte gibt, bic nicht an einer ober der ändern 
Briefmarke auzutreffeu wäre, unterscheidet man 
rücksichtlich der Zeichnung zwar eine unendliche 
Mannigfaltigkeit iu der Ornamentik, jedoch mir vier 
Haiiptncrfchicbcnhcitcu im Bilde.

Säiuuitliche bisher erschienenen Briefmarken 
zeigen nämlich als Hauptfigur entweder das Landes 
Wappen, das Porträt d;s Landesfürsten, Präsidenten

ber Republik rc., bic Zahl ihres Werthes ober ein 
Emblem ober sonst eine allegorische Figur. Was 
unsere österreichischen Briefmarken anbelangt, so 
tragen dieselben jetzt das B ild unseres Monarchen, 
während sie, wie sich der Leser erinnern wirb, vom 
Jahre 1850— 1858, und vom Jahre 1863 bis zur 
letzten neuen Emission mit dem österreichischen Dop­
peladler geschmückt waren.

Zumeist begegnen wir in jeder Markensamm­
lung dem lieblichen Bilde der Königin von Eng­
land — freilich aus vergangenen Tagen — da die 
meisten der Marken führenden Kolonien sich im 
Besitze der Engländer befinden, während nahezu 
die meisten Briefmarken der deutschen Staaten mit 
der den Werth der Marke kennzeichnenden Zahl ge­
ziert sind.

Außerdem sind, was Porträts anbelangt, jene 
der Regenten von Preußen, Hannover, Boden, 
Frankreich, Spanien, Portugal, Belgien, Holland, 
Norwegen, Italien, ferners des ehemaligen Königs 
von Sizilien Ferdinand II., mehrerer Präsidenten der 
nordamerikanischen Union unb Mexikos, und selbst 
des Königs Kautchanicha III. ber Sandwichsinseln 
vertreten.

Einige Briefmarke» schmückt das Bilduiß des 
kühnen Seefahrers Kolumbus, andere, und zwar 
eine große Anzahl weisen allegorische Figuren oder



lich blos tun Geschäfte, blos um ein Organ zu 
amtlichen Berichterstattungen, so reichte ein Mann 
vollkommen aus; w ill man aber einen fortdauern­
den fördernden Einfluß auf die Entwicklung des 
Unterrichtes, ein alle Zweige des letzteren mit 
Berständniß beherrschendes Bermittluugöorgau zwi­
schen der Schule und den Vcrwaituugs-Behörde», 
einsichtsvolle, durch den fortwährenden Verkehr mit 
der Literatur vor geistiger S«agmtio» sich möglichst 
bewahrende Rathgeber nach oben wie nach unten, 
dann behalte man die in zwei Richtungen getheilte 
Inspektion an Mittelschule», deren gesetzlicher Ein­
führung die Urtheile gewiegter Schul- und Fach­
männer zu Grunde liegen. Oder sind anderthalb 
Jahre, durch welche diese Institution besteht, schon 
ein zu langer Zeitraum für die ungeduldige Aus­
gleichs- und Experimentirlust in unserem Vater- 
lande?

Ans Bordeaux.
Die französische Nationalversammlttng hat, 

wie aus unserem gestrigen Telegramm ersichtlich, 
mit überraschend großer Majorität den ihr vorge- 
legteu Gesetzentwurf, welcher die Bedingungen des 
Friedens in seinen Hauptzügen feststellt, angenommen.

Am 28. Mittags wurden in öffentlicher Siz- 
zung der Nationalversammlung die Friedenöbedin- 
gungen vorgelegt. Thiers ergriff unter tiefem 
Schweigen der Versammlung das Wort. „W ir 
haben eine schmerzliche Mission angenommen — sagt 
der Präsident der Regierung — wir haben alle 
möglichen Anstrengungen gemacht. M ir unterbrei­
ten mit Bedauern Ihrer Berathung einen Gesetzent­
wurf, für welchen w ir die dringliche Behandlung 
verlangen." Sodann begann er den Gesetzentwurf 
zu verlesen, welcher die Bedingungen des abzu­
schließenden Friedens in den Hauptzügen feststellt, 
wurde jedoch von seinem Gefühlen überwältigt und 
mußte den Saal verlassen. Barthelemy S t. Hilaire 
fuhr statt seiner mit der Vorlesung fort.

Auch das Schriftstück über den Einzug der 
Deutschen in Paris und die Einzelbestimtnungen der 
neuen Abgrenzungen wurden verlesen.

Die Linke sträubte sich lebhaft gegen die dring­
liche Behandlung des Gegenstandes und erklärte, 
daß die Art der Friedensbedingungen sie als schimpf­
liche unannehmbar mache. Dem trat Thiers, der 
sich mittlerweile wieder erholt hatte, aufs entschie­
denste entgegen. Wenn Schande dabei sei, meinte 
er, so sei sic für jene, deren Votum zu allen Epo­
chen dazu bcigctrageit haben wird, den Ruin des 
Landes herbeizuführeu. I n  rührender, glühender 
Rede appellirte er hierauf an den Patriotismus der

Sinnbilder, als: Merkurköpfe, Freihcitsgöttiunen, 
Brieftauben, Posthörner, Fische, Biber, Lokomotiven, 
Dampfschiffe, Landschaften, Schwäne, Städte, sowie 
Embleme des Handels, der obersten Regierungsge- 
walt rc. auf.

Die technische Ausführung ist höchst ungleich, 
indem einige Staaten, wie beispielsweise die argen­
tinische Republik und Uruguay, ihre Marken nach 
einem rohgearbeiteteu Holzschnitte vervielfältigten, 
während die meisten Briefmarke» der britischen 
Kolonien musterhafte, ja vollendete Abdrücke der 
kunstvollsten Stahlstiche zeigen. Bei einigen B rie f­
marken erscheint das Muster sogar im Relief.

Nachdem wir nunmehr das Entstehen der 
Briefmarken, sowie deren Form und Aussehen be­
handelt haben, wenden wir uns dem Sammeln 
derselben zu.

Da dürfte.i denn sofort manche der geschätzten 
Leser die Frage aufwerfen, ob und welchen Zweck 
denn eigentlich das Sammeln von Briefmarken 
und das Anlegen von Briefmarken-Albums habe?

Daß das Sammeln von Briefmarken keine 
so unnütze und geringfügige Beschäftigung ist, als 
sie wohl bei bloS oberflächlicher Betrachtung er­
scheinen >uag, werden am ehesten diejenigen zu be- 
urtheilen vermögen, die sich daraus verlege», allein

Versammlung und setzte endlich die dringliche Be­
handlung und sofortige Bcrathung des Gesetzes in 
den Bnreaux durch, welche »och am selben Abend 
znsamineutrateu.

I n  ocr am 1. März um I Uhr Mittags 
eröffneten öffentlichen Sitzung erstattete dann Vik­
tor Lefranc den Bericht an die Versammlung. Ein­
stimmig wurde die Anuahme der Friedensprälimi­
narien beantragt. Der Berichtstatter hob hervor, 
daß die Unterhändler alles mögliche gethan. Man 
müsse att die Lage vou Paris und die Drohttttgett 
des Feindes denken. Die Ehre Frankreichs sei un­
versehrt (Proteste auf der Linken), es handle sich 
darum, eine größere Invasion auszuhaltcu. Für die 
Zukunft werde man wissen, die jetzige» Verluste gut 
zu machen, und nicht mehr zum Eäsarisntns seine 
Zuflucht nehmen. Ein weiterer Widerstand sei jetzt 
unmöglich, er würde nur Frankreich verderben. 
Schließlich erklärt Lefranc, Enthaltung von der Ab­
stimmung wäre Abtrünnigkeit von der Pflicht, Los­
sagung von dcc Verantwortlichkeit.

Das Resultat der Abstimmung ist bekannt; die 
Einzelheiten der Verhandlung selbst sind noch nicht 
bekannt, doch läßt sich wohl mtuchincit, daß die 
Sitzung cittc äußerst bewegte war. Auf bat Galerien 
war cittc große Anzahl Dame» in Trauer erschienen. 
Die Abgeordneten des Elsasses beschlossen, einen 
Protest zu erlassen, der au alle Mächte geschickt 
werden wird. Einen ändern Protest werden sie der 
Nationalversammlung überreichen und hierauf ihre 
Maudate incderlcgen. Auch die äußerste Linke will 
ihre Mandate nicderlcgcn.

Nach dem Kriege.
Am Mittwoch fand der E i n z u g  der D e u t ­

schen i n  P a r i s  statt. Um 11 Uhr Vormittags 
zog das 11. deutsche Armeekorps mit fliegende» 
Fahnen und klingendem Spiel unter großem An­
drange der schaulustige» Menge ein. Es ist dabei 
und überhaupt in dem besetzten Stadttheile keine 
Ruhestörung vorgefouttneu. I n  anderen Theilcn 
von Paris jedoch solle» Tumulte stcittgcsuitdcit ha­
ben. Die entrückenden Truppe» sollen den Bcfchl 
gehabt halic», falls aus den Häuser» geschossen 
werden sollte, die darin befindlilcn Personen zu 
verhafte», Volksmasfc» zu zerstreuen, ans die Trup­
pen Feuernde zu ergreifen, keinesfalls aber das 
Feuer zu erwidern ohne ausdrücklichen Befehl hiezu. 
Die Offiziere glaubten, auf die Ruhe und Geduld 
ihrer Leute sich verlassen zu können. Mittags ließ 
übrigens die Aufregung nach.

In  den vorhergehenden Tagen fanden in Paris 
stürmische Auftritte statt. Die Nationatgai'de

ich w ill versuchen, diese Ucbcrzcngung in allen mei­
nen Lesern, die mir nicht mit unnahbare» Voritr 
theifen entgegentreten, zu erwecken.

An« tem wenigen bisher über Briefmarken ge­
sagten geht deutlich hervor, daß dieselben mit Geo­
grafie und geografischen Begriffen überhaupt in einer 
gewissen engern Beziehung stehen. Wer eine fremde 
Briefmarke zur Hand nimmt und sie betrachtet, 
wird unwillkürlich zu erforschen trachten, welchem 
Lande sie angehört. Hierüber wird ihn entweder 
das Landeswappen oder das Bild des Regenten, 
oder die Bezeichnung ihres Werthes belehren, und 
so werden sich ihm von selbst geografische Begriffe 
aufbröngen. 'Klebt er dieselbe nun vollends in das 
Albuin ein, so wird er nicht umhin können, die be­
treffenden geografischen Notizen des Albttms einer 
nähertt Würdigung zu unterziehen, und wird auf 
diese Weise, ist er noch jung, Geografie lernen, ist 
er bereits älter, geografische Begriffe reproduziren 
uitd so Gelerntes wieder auffrischen.

Es ist also unzweifelhaft, daß durch daö 
Briefmarkensainmeln zum mindesten das geografische 
Wissen gefordert wird, und bestände der Nutzen 
des Briefmarkensaminelus lediglich darin, so wäre 
cs schon dieses Nutzens wegen zu empfehlen.

Allein nicht nur geografische, sondern auch ge-

cinzelncr Viertel hielt Versammlungen ab und be­
schloß, um jeden Preis den Einmarsch zu verhin­
dern. General Bittoy und die Behörden waren der 
sichtlich wachsenden Aufregung gegenüber in arger 
Verlegenheit, entschlossen sich jedoch endlich ztt energi­
schen Maßnahmen, und als die Meuterer das 
Stadthaus anzugreifen Miene machten, fanden sie 
es vom regulären M ilitä r stark besetzt. Dem wa­
ren sic nicht gewachsen uitd eitlen deshalb zurück, 
um ihre Artillerie zu holen, aber sic fanden ihre 
Geschütze unbrauchbar gemacht, und so scheiterte das 
ganze Vorhaben.

General Rantcfe führt in den okkupirte» Stadt­
teilen das Kommando. Der Kaiser und der Kron­
prinz werden Paris nach vollzogener Besetzung be­
suchen , das Hauptquartier bleibt aber iii Versail­
les ; Graf Bismarck hütet, von den anstrengenden 
Friedens-Verhandlungen erschöpft, das Zimmer, z 
Im  Palais des ElisveS gibt der Kaiser ein großes ü 
Staatödiner.

Politische Rundschau.
Laibach, 3. März.

D e r  deutsche P a r t e i t a g  in Wien war 
am Sonntag zahlreich besticht; aus säst allen Krott- I 
ländern hatten sich zu demselben Vertreter eilige- i 
suubett. Daö Ergebnis! der Berathnugen war ei» 
völlig befriedigendes. Die Resolutionen befassen sich 
durchaus mit brennenden TageSfragcn und vermeiden 
jede Abschweifung in das Gebiet der grauen Theorie, 
Vou besonderer Tragweite für die praktische Politik 
der Berfassnngsparlei ist namentlich der Beschluß 
in Betreff der Stellung dieser Partei zur galizischen 
Frage. Die Versammlung sprach sich beinahe ein­
stimmig für die Ansicht aus, daß Galizien zu 
Oesterreich in eine ähnliche Stellung, wie sic Kroa­
tien zu Ungarn entnimmt, gebracht werden müsse. 
Daß der Parteitag seinem Mißtrauen gegen das 
Kabinet lebhaften Ausdruck gegeben, daß er sich für 
direkte Wahlen, für die strenge Anfrechthaltung und 
Durchführnnq der Verfnssnng, snr eine >charseN 
Umgrenzung der Wechselbeziehungen zu Ungarn und 
für ein Bündnis; unseres Kaiscrstaatcs mit dein 
deutschen Reiche ausgesprochen, ist selbstverständlich.

Am 1. M är; fanden die ErgäuznngSwnhlen 
des böhmische» Großgrundbesitzes für den Reichsrath 
statt. ES bcthciligtc» sich nur die Verfassungstreuen 
an der Wahl.

Die neuen Hauptgemeinden in ta u t.
(Schlich.)

67. Mo k r i t z  mit 2804 Seelen (Bergana, 
Globvs'1>i,a, GmüNlira, fiorittio, Tschatesch, Zerina);

schichlliche, numismatische und heraldische Kenntnisse 
werden dadurch verbreitet und vor allem gewinnt 
man durch Einsicht in eine reichhaltige B rie f­
markensammlung sozusagen ein Kulturbild der gan­
zen Wett, indem die Briefmarke, so unscheinbar sie 
ist, doch die Kultur und den Grad der Zivilisation, 
den ein Staat erreicht hat, abspiegelt.

Je mehr nämlich ein Staat in der Kultur 
zurückgeblieben ist, je roher ist seine Briefmarke, 
während umgekehrt die Staate», die an der Spitze 
der Zivilisation schreiten, auch die technisch vollen­
detsten Briefmarke» besitzen.

Vergleichen wir z. B . die Briefmarken der 
Türkei, der Donausürstenthümer oder selbst Nor­
wegens mit jenen Englands oder der ttvrdamerika- 
ttischcn Union. Welch ein Unterschied! So vermag 
der denkende Mensch aus dem unbedeutendsten Ge­
genstände Belehrung zu schöpfen und sich Gesetze zu 
bilden, die er dann in der Wissenschaft anwendet.

Dem Heraldiker bieten bic verschiedenen Län- 
dcrwappen, dem Numismatiker die auf jeder Brief­
marke enthaltenen, nach dem Münzfüße des betref­
fenden Staates sich richtenden Werthattgabc», als: 
Centimes, Eetttcsimi, Cents, Centavos, Reis, Quar­
tos, Dtneros, Leptos, Piaster, Pence, Oere, @ 0* 
finge, Kopeken, Paras, Schillinge, Grote, Lire,



68. Ratschach mit 8707 Seelen (Ratschach, 
Niwtz, Podkraj, Werchowo, Dwor, Kal, Zerouz, 
Podborscht, S t. Crucis, Georgen, Gimpel, Sa- 
venstein, Werch);

69. N a s s e n f u ß mit 4858 Seelen (Nassen- 
fuß, Oberlaknitz, Ostroschnik, Jenschove;, Oberza- 
bukuje, Ornuökavas, Trebelno, Terschische);

70. S t. Rup r ech t  mit 3721 Seelen (Fei- 
striz, Piauze, ■et. Ruprecht, Sabuknje, Sttaza, 
S t. Lorenz, Z irn ik);

71. S  t. K a n z i a u  mit 4912 Seelen (Go- 
renjavaS, Sagrad, Swnr, Dobrawa, Kersinwerch, 
Oberdule. Staravas, Telöc);

72. S  t a n g a (Staugenwald) mit 2340 Seelen 
(Wolaule, Trcbelewo, S t. Anton);

73. L i t t a i  mit 3311 Seelen (Littai, Jabla-
Kreßnitzberg. Kreßnitz, Hötitsch);
74. S  t. M a r t i n  mit 3152 Seelen (Gras 

wische, Jeschenberg, Polane, S t. Martin, S t. Peter 
und Paul, Liberia);

75. B i l l i c h b c r g  mit 4382 Seelen (M aria­
thal, Moräutsch, Woditz, Ukrog, Billichberg, Koschza, 
St. Michael);

76. S  a g o r mit 3743 Seelen (Arschische, Loke, 
Schemnik, Kotredesch.PotoäkavaS, Kolowrat, Sagor);

77. Watsch mit 4014 Seelen (Watsch, Kan« 
bersche, Roßbüchl, Römische, S t. Vamprecht);

78. @ t. 93 ei t bc i S i 11 i ch  mit 7037Seelen 
(St. Büt, Bukowez, Tob, Großgaber, Maledole, 
podborscht, Prapretsche, Rodokendorf, Sagoriza, 
Stockendorf, Temenitz, Subratsche, Tscheschen̂ e, Pö= 
fenborf, Goienjava«, Mutau, Belkcpece, Metuai,
Sit t ich);

79. W e i x e l b u r g  mit 5233 Seelen (Draga, 
Oberguik, Jlowagvra. Podbukuje, Schuschiza, Wei- 
xelburg, Dedcndol, Großlack. Kreutzdorf, LeSkowetz, 
Dobrawa, deutsch, Poliza, Feldsber^);

80. S t e i n  mit 3489 Seelen (Stein, Koschische, 
Wolfsbach, Podgier, Teiuitz);

81. M ü n l e n d o r f  mit 3571 Seelen (M ütv 
tenborf, Goditfch, Neul, Tutschna, Gojzd, Tscherna, 
Stranje, ^upanjenjive, Bistrischitza, Palowitsch);

82. V odi c mit 6137 Seelen (Kreutz, Salog, 
Kaplavas, Klanz, Lahowiifch, Mlaka, Moste, Nafo- 
Witsch, Suchadole, Bukowitzu, Polje, Repn«, Schen- 
kcnthnrn, Skarntschna. Weßze, Vodic);

83. M  a n n ü b u r n  mit 6137 Seelen (MannS- 
burg, Dcpclsdorf, Domschale. Stob, Studa, Dra- 
flottul, Lak. Tersain, Urauschitza, Jarsche, Radomle, 
Hometz, Schmarza);

84. T u c h c i u  mit 4410 Seelen (S t. Martin, 
Hruöevka, Lake, M ottnit, Neuthal, Obertuchein, 
Hribe, Podhruschko, Snojile);

85. S t .  O s w a l d  mit 3334 Seelen (5 t. 
Oswalb, Glogowitz, Hrasliiik, Trojana, Bresje, 
Tschemschcnik, Kerschstetten);

Rappen, Franks, Silbergroschen, Reales re., Stoff 
zum Studium, und auch der Historiker findet an 
der Briefmarke hinlänglich Material für feine Wis­
senschaft, indem die Veränderung in der Form und 
Zeichnung derselben zumeist auf irgend ein wichtiges 
geschichtliches Ereiguiß, als: auf die Thronbestei­
gung eines Herrschers, auf einen Wechsel in der 
Regierungssorm, auf eine Einverleibung eines klei­
nern Staates in einen größer», auf die Einführung 
ewes neuen Münzfußes, ja selbst auf einen gewon­
nen Feldzug oder die Gründung einer neuen über­
seeischen Kolonie K. hinweist.

I »  dieser Richtung muß bemerkt werden, daß, 
mäK enb einzelne Staaten seit der Einführung der 
Briefmarken — wie z. B . Holland — die erste
Ausgabe durch mehr als ein Dezennium unverän-
bert betbet)teUen, andere im gleichen Zeiträume, wie 
z. B . Frankreich, Spanien, ja selbst Oesterreich, 

bis b und noch mehr verschiedene Emissionen ver­
anstalteten.

Dadurch ist den» die Anzahl der bisher aus- 
gegebenen Briefmarken weit über 3000 gestiegen, 
und dem Sammler daher ci» weites Feld der Thä-
tigkeit eröffnet. (Schluß folgt.)

86. P r e v o j e mit 6473 Seelen (Lukowitz, 
Goldenfeld, Prevoje, Rafoltfche, UuterkoßeS, Kraxen, 
Koreno, Schiroufche, Aich, Kertina, Studenz, Pod- 
retschje, Bresowitz, Rau);

87. M o r ä u t s c h  mit 5118 Seele» (M o­
räutsch, S t. Hermagor, S t. Andiä, Oberfeld, Dntai,
S t. Valentin, Großdorf, Petfch, Oberkoßes, S t. 
T rin ita s );

88. L u s t t h a l  mit 3373 Seelen (Lustthal, 
Förtfchach, Dousko, Kletsche, Heil. Kreutz, Pctclinc, 
Podgora, Senket, Weinthal, Jauchen, S t. RiklaS, 
Selo);

89. P ö 1 1 and mit 3513 Seelen (Dobje, 
Dolenberdo, Kouskiwerch, Wisokim, Dvlentschize, 
Podobcnim, Podwerch Sgornarowan);

90. T r a t a  mit 2742 Seelen (Dolenja Do- 
brova, GorenjaoaS, Hotaule, Kutschua);

91. E i s n e r n  mit 1245 Seelen;
92. Z a r z  mit 1710 Seelen (Dautscha, Sa- 

lilog, Unterdajne, Zarz);
93. B i scho f l ack  mit 4801 Seelen (S t. 

Barbara, Burgstall, Lack, S t. Oswald, Sapat- 
nitza, Stanische, Sm inz, Godefchitze, Retusche, 
Zauchen);

94. A l t  lack mit 3077 Seelen (Altlack, 
Dörfern, Kreutzberg, Pewen, Safnitz, S taridw vr);

95. S e  1 zach mit 5277 Seelen (Bukouza, 
S t Klknientis. S t. Krueis, DoleujavaS, DraSgofche, 
Kalifche, S t. Leonhard, Nemile, S t. Nikolai, Ober« 
lufcha, Setzach, Studenim) ;

96. O ß l i t z  ir.it 3100 Seelen (Moßlitz, Ko- 
priunik, Lanifche, Veskonza, Podjelowoberdo, Tre- 
bija);

97. K r e u tz - K a y e r mit 3189 Seelen (Fei- 
striz, Kayer, Schwirzach, Duplach, hl. Kreutz, Sie­
gersdorf, Stenitschno);

98. R e u m a r t t l  mit 3336 Seelen (S t. 
Anna, S t. Katharina, Reumaritl);

99. K r a i n b u r g mit 2019 Seelen ;
100. P r e d a ß l  mit 2805 Seelen (Freithof, 

Huje, Klanz, Kokritz, Predöhl, Primstou, Rupa, 
Sucha, Tfchirtschitz);

101. N a k l a S  mit 2260 Seelen (Birten- 
dorf, Naklas, Okroglo, Piuka, Zeje, Sterschewo, 
Slrochin);

102. F l ö d n i g  mit 2025 Seelen (Flöd- 
nig, H'ösche, Mosche, Seebach, Tcrboje);

103. Z i r k l a c h  mit 3662 Seelen (Bei­
scheid, Grad, Oversernik, Unterfernik, Kerschstetten, 
S t. Martin, Stesansberg, Ulrichsberg, Zirklach);

104. H ö f l e i n  mit 3038 Seelen (Bavendorf, 
Goritsche, Kanker, Ranndoif, SrednjavaS, Tenetiöe, 
Vellach);

105. S t .  G e o r g e n  mit 3403 Seelen (S t. 
Georgen, Lausach, Michelstetten, Olöeut, Tupaliö, 
Hrastje, Winklern);

106. S t r a z i s e  mit 4729 Seelen (Stra- 
zise, Feichting, Breg, Drulouk, Jama, Mautfchitfch, 
Podrece, Prasche, S t. Jodozi, Ober- und Unter- 
weßlütz) ;

107. R a d m a n n S d o r f  mit 3830 Seelen 
(DoSlovce, SaoreSnitz, Scherouniz, Lancevo, Hrafche, 
Reudorf, RadmannSdorf Vormarkt);

108. Möschnach mit 3545 Seelen (Mösch- 
nach, Breejach, Otlok, Laujeu, Lcschach, Vigauu);

109. O v s i ß e  mit 3319 Seelen (Lobrawa, 
Kcrfchdoif, Salofche, Kropp, Steinbüchel);

110. V e l d  es mit 5223 Seelen (Asp, Buch- 
heim, Dobrawa, Polöica, Untcrgüijach, Wischelnitz, 
Reifen, Rccica, Seebach, Veldes, Wocheiner-Vellach, 
Zellach);

111. Woche in  mit 4495 Seelen (Dentsch- 
geicuth, Feistritz, Neuming, Savitz, Gorjuöe, Kersch- 
dors, jjiiitcrdoif, S tudorf);

112. A ß l i n g  mit 3943 Seelen (Alpen, Aßling, 
Birnbaum, Bach, Jaueiburg, Lengenfeld, Karner« 
Vellach);

113. K r o n a u  mit 3529 Seelen (Wald, W ut­
zen, Ratschach, Weißenfels).

Zur Tagesgeschichte.
— Unmittelbar nach dem definitiven Friedens­

schlüsse soll Graf B i s ma r c k  den ihm zugedachten 
H e r z o g s t i t e l  erhallen, wahrend die Votirungen 
weiterer Nationalbelohnungen für ihn und Moltke dem 
Reichstage Vorbehalten bleiben.

— Zur Erinnerung an die vereinigten Kämpfe 
der Deutschen soll bekanntlich für alle an dem Kriege 
betheiligten Soldaten ein gleiches Ehrenzeichen gestiftet 
werden. Es wird aus den eroberten französischen Kano­
nen gegossen und ungefähr die Gestalt des eisernen

;es erhalten.
— Der preußische Unterrichtstninisler soll bereits 

den Auftrag erhalten haben, sich wissenschaftlicher hervor­
ragender Kapazitäten behufs Besetzung der Lehrkanzeln 
der neu zu errichtenden deutschen Straßburger Uni­
versität zu vergewiffern. ________ _________

ll- und Provinzial-Angelegenheiten. 
Lolal-Chronik.

— ( D e r  k o n s t i t u t i one l l e  V e r e i n  ist 
kein po l i t i scher  Ver e i n .  — E i n  l i b e r a l -

or t schr i t t l i cher  V e r e i n  mi t  n a t i o n a l «  
eparat i s t i s  chen Tendenzen. )  Die offizielle 

Statistik fördert mitunter geradezu überraschende Re­
sultate zu Tage. Aus der „Wiener Zeitung" erfahren 
wir z. B., daß im Jahre 1869 in Kram ein e i n ­
z i ger  politischer (slovenischer) Verein bestand — 
damit ist offenbar der Verein „Slovenija" gemeint — 
daß int Jahre 1870 keine Vermehrung eintrat, daß 
obiger Verein ein liberal-fortschrittlicher (!), aber mit 
national-separatistischer Tendenz sei. Von dem „kon­
stitutionellen Verein" weiß die offizielle Statistik gar 
nichts. Aus der Nomenklatur „liberal-fortschrittlich" 
könnten wir übrigens den Schluß ziehen, es gebe auch 
liberal-rückschrittliche Vereine, und da bei solchen fach­
lichen Jrrthümern ein Druckfehler wohl nicht außer 
dem Bereiche der Möglichkeit liegt, so sollte vielleicht 
statt fortschrittlich-liberal gelesen werden „r U cf schrittlich 
liberal," dann ist die offizielle Statistik bis auf das 
kleine Ueberfehen, von dem Bestehen des konstitutionellen 
Vereins nichts zu wissen und seinen Gegenfüßler für 
„liberal" zu halten, ganz gerechtfertigt, lieber das 
Thema „Unkenntniß der Provinzverhältniffe in Wien" 
ließen sich übrigens ganze Bücher schreiben.

— ( D i  e kraini sche Spar kasse  und 
der sl oveni sche dramat i scheVer e i n . )  „No- 
vice" ärgert sich darüber, das der Sparkasseverein da» 
Ansuchen des dramatischen Vereines um eine Geld- 
Unterstützung abgewiesen hat, und unterlegt diesem Be­
schlüsse animose Motive gegenüber dem erwähnten 
slovenischen Vereine. W ir erachten es den Ausfällen 
der „9iomce" gegenüber für unsere publizistische Pflicht, 
den Sparkaffeverein gegen solche Verdächtigungen in 
Schutz zu nehmen. Letzterer hat nie angestanden, un­
terstützungsbedürftige und wirklich gemeinnützige An­
stalten zu bedenken, ohne Rücksicht darauf, ob dieselben 
einen deutschen oder slovenischen Charakter au sich 
tragen. Wir erinnern hiebei nur beispielsweise an die 
Spende von 3000 fl. für die Matica und jene pr. 
50 fl. für die Weihnachtsfeier in der Citalnica. Die 
Abweisung des Ansuchens des dramatischen Vereines 
ist hingegen gewiß in der Erwägung begründet, daß 
dieser Verein über so bedeutende eigene Einkünfte, dar­
unter eine Subvention aus dem Theaterfonde im Be­
trage von 1600 fl. verfügt, daß er bei sparsamer Ge- 
bahrung mit denselben einer Unterstützung umso weni­
ger bedarf, als die Leistungen seiner Mitglieder auf 
national-patriotischer Opferwilligkeit beruhen oder we­
nigstens beruhen sollten, mithin auf eine Entlohnung
— wenn man auch von dem Wert de des Gebotenen 
absieht — keinen Anspruch machen sollte. Die Ein­
wendung , daß der Sparkasseverein dem deutschen 
Theater und der silharmonischen Gesellschaft Spenden 
zukoinmen lasse, ist nicht stichhältig, da letztere Anstal­
ten der ganzen Bevölkerung Laibach's, die Leistungen 
des dramatischen Vereines aber nur für einen kleinen 
Theil deö Publikums Interesse bieten. W ir möchten 
dem dramatischen Verein rathpti, auf die Erhöhung 
der Einnahmen für feine Vorstellungen durch Beschräu-
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kung der übermäßigen Freikarten-Austheilung hinzu« 
wirken, seine Ausgaben aber dadurch zu vermindern, 
daß zur Ersparung der Gagen seiner Dilettanten, 
welche nahe an 3000 fl. betragen, an die Opferwil­
ligkeit derselben appellirt werde, dann wird der finan­
zielle Haushalt dieses Vereines leicht dem erwünschten 
Gleichgewicht zugesllhrt werden.

— (D i e f r e i w i l l i g e  Feue r wehr )  hält 
morgen Abends um 8 Uhr einen Vereinsabend im 
Gasthause „zur Sternwarte" am Jakobsplatze ab. 
Den sonntäglichen Stadtdienst hat am nächsten Sonn­
tage die erste Abtheilung der Feuerwehr.

—  ( Ko n z e r  t.) Wie uns mitgetheilt wird, 
beabsichtigen Herr S t i e h l  und Frau L e o n t i e f f 
in den nächsten Tagen, wahrscheinlich am Sonntag, 
hier ein Konzert zu geben. Elfterer genießt als Pianist 
und Kompositeur einen sehr guten Ruf, letztere, eine 
Schülerin der Frau Professorin March e s i, wird 
als eine vortrefflich geschulte, mit einer prachtvolle» 
Stimme begabte Altistin gerühmt, Nach den vorlie­
gende» Kritiken zu nrtheilen, hätten wir bei den Lei­
stungen der genannten Künstler einen außerordentlichen 
musikalischen Genuß zu erwarten.

— ( Shakespear e - Vor l esung. )  Den 
Kasinomitgliedern steht ein ausgezeichneter Kunstgenuß 
bevor. Am nächsten Sonntag wird der renommirte 
Shakespeare - Vorleser Herr W i l l i a m  L u e z im 
Vereine ein Shakespeare'sches Stück lesen.

— (D er äl teste Geist l i che vom Kn r a t -  
k l erus in K r a i n , )  Se. Hochw. Herr Josef Ha- 
gar,  Kanonikus in Rudolfswerth, ist am 24. Februar 
gestorben. Derselbe war im Jahre 1782 in Weinitz 
geboren.

— (Verungl ückt . )  Am 20. v. M. wollte 
der Sagknecht Simon Greider an der Brettersäge zu 
Raunidol eine Reparatur vornehmen und stellte zu die­
sem Behuse das Wasserrad ab, jedoch nicht so, daß 
auf dasselbe nicht noch einiges Wasser geflossen wäre. 
Zur Vorsicht stellte er noch eine schwache Spreize unter 
das Spindelrad, wo er die Reparatur vornahm. Da 
die Schaufeln des Wasserrades durch das fortwäh­
rende Darauffließen des Wassers gefüllt wurden, erhielt 
das Rad das Uebergewicht, die Spreize brach, das 
Rad kam in Gang und riß den Unglücklichen unter sich, 
so daß der Tod augenblicklich erfolgte.

— (Theater.) Der Künstlergesellschaft R a p p o gelang 
das in den hiesigen Theaterannalen bisher unerhörte : das 
Haus sieben Abende hintereinander bis an die Decke zu 
stillen. Die siebente Vorstellung fand nämlich gestern wie­
der bei ansverkanftem Hanse und unter außerordentlichem 
Beifall statt. Wir zweifeln nicht, daß auch die heutige 
definitiv letzte Produktion sehr gut besucht sein wird. Die 
Theaterdirektion hat indessen eine Reihe der besten 9iovitä= 
ten vorbereitet, so daß wir in der nächsten Zeit auf ein sehr 
anziehendes Repertoire rechnen können. Gleich morgen 
kommt eine neue französische Posse „Gavaut,Minard & Komp." 
i h m  beste» unserer ausgezeichneten und beliebten Lokal- 
sanaerin Fr. P a n l m a n n zur Darstellung, die diesen 
Winttr im Karltheater in Wien lange Zeit mit anßerge> 
wöhnlichem Erfolge wiederholt wurde und wirklich ein recht 
komisches, höchst ' amüsantes Stück sein soll. Sonntag ist 
slovenische Borstellung, am Montag gehen „die schönen 
Weiber von Georgien." die bei der ersten diesjährigen Aus- 
führ»»a sehr gefallen hatten, zum zweiten mal m Szene

— ( R e p e r t o i r  e) Am 4 Marz : Gavant, Minard 
und Comp. — G.: Die schönen Weiber von Georgien. —
7.: Die Frau Pfarrern, von Feldkirch. Dorfbarbier. —
8.: Des nächsten Hausfrau. Sauer. — 9. und 10.: 
Perichole. — 11.: Meister Fortnnio'S Liebeslied. Martha.

Singesendei. " ~ "
Keine Krankheit vermag der delikaten Reyales- 

ciere du Barry zu widerstehen, und beseitigt dieselbe 
ohne Medizin und Kosten alle Magen-, Nerven-, Brust-, 
Lungen-, Leber-, Drüsen-, Schleimhaut, Athem-, Bla­
sen- und Nierenleiden, Tuberkulose, Schwindsucht, 
Asthmo, Husten, Unverdaulichkeit, Verstopfung, Diarr- 
büen Schwäche, Hämorrhoiden, Wasser­
sucht' Fieber," Schwindel, S m ia u f f e  Ohrenbrausen 
Uebelkeit und Erbreche» selbst während der Schivan- 
gerfchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung. Rheu­
matismus, Gicht. Bleichsucht. -  72,000 Genesungen, 
die aller Medizin widerstanden, worunter cm >̂eugniß 
Sr. Heiligkeit des Papstes, des Hofmarschalls Grase» 
Pluskow, der Marquise de Brühau. — Nahrhafter 
ulS Fleisch, erspart die Nevalescivre bei Erwachsene» 
unfc Kindern HOmcit ihren Preis in Medizinire».

Druck Vcü J  gn. v. K leinm ayr & Fe v. Bainber « in Laibach.

Zertifikat vom Herr» Dr. Medizine Joscs Biszlay.
Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867.

Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitlosigkeit, 
Schlaflosigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerze» gelitten 
und alle Medikamente und Bäder vergebens versucht hatte, 
ist durch D» Barrvs licvalcsciörc gänzlich hergestellt wor­
den und kann ick dieses exzellente Nahrungsmittel jedem 
Leidenden bestens empfehlen.

I» , tiefstem Dankgefiibl verbleibe ich mit Achtling er­
gebenster Diener Josef B i s z l a y ,  Arzt.

In  Blechbüchsen von Pfd. fl. 1.50, 1 Pfd. 
fl. 2.50, 2 Pfd. fl. 4.50, 5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. fl. 20, 
24 Pfd. fl. 36. — Revalesciere Cliocolatße in 
Tabletten für 12 Tassen fl. 1.50, für 24 Taffe» 
fl. 2.50, für 48 Tassen fl. 4.50, in Pulver für 12 
Taffen fl. 1.50, 24 Taffen fl. 2.50, 48 Tassen 4.50, 
für 120 Taffen fl. 10, 288 Taffen fl. 20, 576 
Taffen fl. 36. — Zu beziehen durch B a r r y  du 
B a r r y L Co. in W i e n ,  Wallfifchgaffe 8 ; in 
Laibach bei Ed. Ma h r ,  Parfümeur und Anton 
K r i s  per ;  in Pc ft T ö r ö k ; in Pr ag  I .  Fürst ;  
in P r eßbu r g  P i S z t o r y ;  in K l age» f ü r t  P. 
Bi r nbach er ;  in L i nz  Hafel m ayer ;  in Graz 
Ob e r r a n z me y e r ;  in M a r b u r g  F. Ko l l e t -  
n i g ;  in Lemberg Ro t t ende r ;  in K l a u s e n ­
bur g Kr ons t äd t e r ,  und gegen Postnachnahme.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 3. März.

5perz. Rente österr. Papier . — 5perz Rente 
österr. Silber 68.30. — 1860er Staatsanleihen 95.60. — 
Bankaktien 724. — Kreditaktien 253/>0. — London 124.55. 
-  Silber 122.75. — K. k. Miinz-Dukaten 5.86';, -  N°- 
Poleonsd'or 9.92.

Angekommeue Fremde.
Ai» 2. März.

W ie n .  Roßeiiberg, Graz. — Luez, Lektor, 
Düsseldorf. — Koreff, Kaufmann, Wien. — Buxbaum, 
Kaufmann, Wien. — Pogaier, Besitzer, Oberkrai». — 
Schwarz, Direktor, Kanker. Trcvisan, Holzhandler, 
Triest. — Ogorenz, Kanfm., Rudolfswerth. •- tHaceta, 
Bürgermeister, Dalmatien.

E le fa n t .  Sickert, Baninsp.ktor, Fiume. — Bohm, Wr.- 
Neustadt. -  Jauovitz, Kaufni., Triest — Aliach, BaU> 
assistent, Tarvis. - Sterkel, Ravensberg. — Potcinig, 
Kropp. — Gradiier, Wien.

Witterung.
Laibach, 3. März. 

Kälte anhaltend, schwacher Nordwind, heiterer wolken­
loser Tag. T e m p e r a t u r :  Morgens 6 Uhr — 7.0", 
Nachm. 2 Uhr +  2.4 ' R. (1870 f  5.2", 1869 -s- 4.8°). 
B a r o m e t e r  im fallen 330 32"'. Das gestrige Tages-

Gedenktafel
über die am 6. M  ii r z 18 7 1 stattfindenden Li;i> 

tationen.
2. Feilb., Jeschenag'sche Real., Laibach, BG. Laibach. 

— 3. Feilb., Perteku’sche Real., Hühnerdorf, BG. Laibach

T h e n t c r .
Heut e :  Letzte Gastvorstelluug der Gesellschaft Nappo. 

M o r g e n :  Zum Bortheile der Lokal- und Operettcn-Sän- 
gerin Frau Josesiue P a u l  m a n n : (tiuOitllt, M inar» 
& Comp. Possenspiel in 3 Akten nach dem Französischen.

um 4.2“ unter dem Normale.
Der fest gefrorene Boden an schattigen Stellen nicht auf- 
t honend.__________ ____________________

Wiener Börse vom 2. M ärz.
B t a a t s f o n d e .  SBatf I Geld War

5verc.Rente, öst.P<N'. üf> 5" Hyvorh.-Bunl —.— —
d to. d to .  ö s t . i n S i l b .  jii) 68 . . . . .

1‘ofc v o n  1854 . . . 8 9 . -  s ii .so ;1  r 2 ° r t t a t a - O t m « .
Vofe e o n  1860, g a ii ic  #5.2<i #5.80 6 iU > b .= @ < !.)u 6 (i ijg t .  118. — 113 iS
Sote v o n  1880, firünft. l l! )  —  l o s .« ) ,  dto. B o n «  240. -  242 —
s 'räm i-nsch . v .  1864 . ISS — 123 iO Ulcrbb. (100 fl. li'JJi.) »4 —  84.80

© i< b .= B .(200fl.  8.S1).) 89 50 90.

ftärnten, fttali 
u. Küstenland 6 

U ngarn  . . zu 5 
R ro a t .  u .  @IaU. 5 
E ie b e n b ü rg .  „ 5

8 6  —  8«  60
1 9 ,7 5  8v.
8:1.50 81.—
15, — 15.61.

S t a a t s b a h n  p r .  S tü ck  1 3 5 .6 0  ISis.— 
m . —  S t a a t S b .  p r .  S t .  1867 182.5U 133.— 

H tu b oU .1b .(300fl .c . '2B .) 8 9 .1 1  90 . — 
B w n v O l l f . ( i ! 0 » f l . e . )  9 8 .9 0  9 4 .2 6

A o t l e r .

K a t io n a tb a n k  .
U nion  - B a n l  . 
L re d i ta n f ta l t  .
9i.  ö. E s c o m p t - .G - I .  8 (i2 . 
k n g lo -ö s te r r .  B a n l  . 115 .

726. — 727. — 
249. — 249.20 
*53 . — 153.211 

865 .— 
t l 5 >0

Ö e n .  B o d e n c r id . -A .  . 2 i 3 — ü ' 5 .— 
Oest.  H v v o th . -B a n k  . 9 0 — : i i .— 
8 t « u r . E S c o m p t . - M .  230 -  — . 
F ran k o  -  Aus tr ia  . . 101. 9V 2112.10 
»ai>. F r r d . - N o r d b .  . 2117 21S0
Südbahn-Geskll l 'ch .  .  181.10 181.30 
» a i s . E U I a b e tb - B a - n .  219.— 2 , 9.25 
L a r l - L u d w ig - B a h n  S48 2« W U O  
K ieb en b .  E is en b a h n  . 187.5 > 168 5C 
S t a a i s b a h n . . . . 379 . ro  S8".

"  ~  ~  ‘ '  '  190.25 190 75

I .o so ,

i c e b i l  1O0 fl. f .  W .  . 164 — 1 6 !.dO 
D u u . -L a m p fs ch . -Ä e s .

(U 100 ft. « i f i .  . . 96 . -  98 .— 
S t ic f te t  100 fl. C M .  . 117. — 182.— 

b to .  50 st. S .W .  , — — . — 
O f e n t t  . 40 fl. ö .W .  S3. — 34.—
S a l m  . „ 4u „
Palst,.. . „ 40  „
i i n t  . ,  40  „
® ; .  « 5:ioW „ 40 „
^ i in d is ^ g rä tz  2V „
W ald ite » !  . 2ii .
Aegievikb . 10 „
« u M ttS f t i f t ,  1 0 i i . ro

3 9 . -  j 40. -  
3 0 .—29.

3 5 .5 0  3 6  50 
31 5 0 ' 3 2 .50  
21 .5 o j 8 8 .5 0  
22  — I 2 3 .— 
1 6 .— | 1 7 . -
15.50 16 60

.-Jolelsb 
^ ü i i fk . -B a rc le r  E . - v .  i «4 -  165. -  

170. — 170 50

Half. F r a n z - J o f i f s b  
^ Ü n fk . -B a r  ,

! l fö Id -F ium . B a h n

P f a n d b r ie fe
f i a t i o n .  6 . 8B. e< tlo » b .  93.25 93.«0 
lltil). B o d . -C red t tan f t .  89.—  89.50 
Allg.öst.Bob.-iLrebtt .  loft  3(' ,0 «  15 

b to .  m  s s  j . r ü c k ) .  . 87 . 7 ' '

W o o l t » e i ( 3  D i o n . ) 1

ÄllgSd. 100 fl. tiibb.Sli. 103.5 0 ! 10».« 
F ra n k ! .  100 ft. „ ,  ’ 03 . t 0 1 0 4  —
L ondon 10 P f .  to te t l .  I 24 .3 ti|124 40 
P a r i s  100 F r a n c s  — ; —

Kftinxen.
ü a t f . I M i l m - ü c c a t e a . 5 84 5 .8«
20̂ Fvancaftü<t
B c r i i n d t b a k r
S i i b e t  . .

9 .8 8 »! 9.89 
1.83 j 1.8 3 '  

12/..25 122.50

Echtes Schwechater Dreher’sches
Märzenbier

das Krügel 12 kr. (102) 
der 1 $  i e r h  a  1 1  e .S <> n  i i  t  a “ ■ in

Circus Nava
auf dem Jahrmarktplatz

gibt S o im la # ; «>«» 5 . S l i i r z  9iachmittag halb vier 
Uhr die letzte große

Dpektakel-Vorstellung
unter Mitwirkung der gaiizen Musik bcS löbl. Regiments 
Graf Huhn. Sich der Gunst und Gewogenheit empfehlend, 
spricht der ergebenst Gefertigte für die ihm bis mm zu Thcil 
gewordenen gütigen Besuche den innigsten Dauk aus und 
ruft den hochverehrten Bewohnern Laibachs ein herzliches 
Lebewobl zu. Hochachtungsvoll (100)

A i ig e lo  Ä la v a . Direktor.

H o t e l  K l e i i t a i l

heute Soiröe
als Alischicdsseier der hochbeliebten Gesellschaft

B Ä P F S . 1  (103)
»litfmtfl »ach tfitHc »rv Thcatcrvmstrünng.

i

Die Generalversammlung hat in _ der Sitzung vom 
2. März d. I .  die Bertheilung der Dividende von zwei 
Gulden vierzig Nenkrenzer per Aktie beschlossen, 
welche vom 6. März angefangen an der Kasse der Laibacher 
Gewerbebank von ß bis 5 Uhr Nachmittags ausbezahlt wird. 

Laibach, 3. M är; 1871. (1 0 1 -1 )

Die Direktion.i  « 3 -

•• r * '■/ • v n»« im S •re'®> v.. ii. Ä ;  t» ‘v

Verleger und für die Nedaktio» verantwortlich: Dt t cmar  ü’ ambvrg-


